
Welche Ideen hast Du, um den 
öffentlichen Raum in Hellersdorf mehr 
zu beleben?



Ein Experiment wagen: Ich würde den Betonplatz vor der 
Bowling Halle neben Lidl aufbrechen und einen Matsch-
boden hinterlassen. Als Provokation und als Versicke-
rungsfläche. Es könnte ein Gehölzstreifen als Lärm- und 
Sichtschutz zur Straße und zum Lidl-Parkplatz aufge-
stellt werden. Mehr nicht. Die Anwohner können dann 
selbst entscheiden, ob sie den Platz weiter gestalten 
oder auch nicht. Einmal wöchentlich Müll sammeln und 
das war‘s. Dieser Prozess wird dann 10 Jahre lang doku-
mentiert.

aus einer schriftlichen Antwort, Hellersdorf, August 2020



Wir haben die Stadtplanung komplett vermurkst. Wir bau-
en Häuser und Straßen. Doch die Architektur lässt kaum 
ein Miteinander zu. Vielleicht haben die Menschen be-
wusst oder unbewusst diese Lebensweise satt: Lärm, Ge-
stank, Müll, Events, Events, Events – 24 Stunden lang. 
Vielleicht gibt es ein Bedürfnis nach Ruhe und Abge-
schiedenheit. Vielleicht verkriechen sich die Menschen 
deswegen in ihren Wohnungen, weil das der einzige Ort 
ist, in dem sie in Ruhe gelassen werden.

aus einer schriftlichen Antwort, Hellersdorf, August 2020



In einem wohlig-wirtlichem Raum begegnet man sich; man 
durchhastet ihn nicht auf der Suche nach einem Ver-
kehrsmittel, welches zu entfernten »Jobmühlen« oder 
»Amüsiervierteln« bringt.

aus einer schriftlichen Antwort, Hellersdorf, Mai 2019



Unser Ziel sollte nicht die »smart city« sein, sondern 
die »happy city«.

aus einer schriftlichen Antwort, Hellersdorf, Mai 2019



Möglichst nicht hingehen. 

aus einer schriftlichen Antwort, Hellersdorf, Mai 2019



Es wurde uns gesagt, dass es hier einen wunderba-
ren spanischen Platz geben wird – mit Palmen, mit 
Leuten, die flanieren. Die komplette Pflasterung 
wie heute war es nicht. Und es gibt auf spanischen 
Plätzen keine Autos mittendurch. Aber spanischer 
Platz hört sich besser an als Soziale Stadt! 

aus dem Kurzfilm ›Hellersdorf ist nicht Sibirien‹ von Susanne Hecht und Barbara Jung, 2006



Beleben ja, aber nicht wie in anderen Bezirken wie 
in Krbg/Frdh, mit einem Zuviel an Tourismus, der 
Lärm macht und nur Dreck hinterlässt, das ohne Ende.             
_NEIN_ so nicht 
Alle Bewohner für verschiedenste Aktionen KUNST/SPORT 
u. a. begeistern und im Internet oder durch Flyer auf-
fordern mitzudenken/mitzumachen – Ihre Ideen erfragen.
Ich habe da mehrere Ideen nördlich des Geflüchteten –
Heims 
- Ideen von Jugendlichen erfragen
- Pflanzaktion
- sportliche Aktionen zusammen mit Absprache GM (Ge-
sundheitsmanagement)
- Kunstaktion zusammen mit A. Page
Eine davon von mir, z.B. die Steine auf den Pfaden auf 
der Brachfläche mit verschiedenen Leuchtfarben besprü-
hen, auch zusammen mit Geflüchteten.

aus einer schriftlichen Antwort, Hellersdorf, Juni 2019



Wenn jemand seinen Grill auf die Grünfläche gestellt 
und dort mit Freunden gegrillt hätte, wäre der Ab-
schnittsbevollmächtigte der Polizei eingeschritten. Man 
zog sich eher in die Kleingartenanlagen ringsherum zu-
rück. Der öffentliche Raum behielt den Charakter eines 
offiziellen und kontrollierten Bereichs. 

aus: ›Lütten Klein. Leben in der ostdeutschen Transformationsgesellschaft‹ von Steffen Mau, Suhrkamp Verlag, Seite 66


